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Vandalismus und Schmierereien
VON ELKE PETRASCH-BRUCHER

Pulheim-Stommeln. „Es ist zum
Heulen.“ Udo Keldenich vom
VfR Stommeln hält ein abge-
schnittenes Kabel in den Hän-
den.Jemandmusssichinderver-
gangenen Nacht unter den
Stromkasten gelegt und die Ka-
bel durchgeschnitten haben.
„Wermacht sowas?“
Seit Monaten geht das schon

so. Beim Rundgang über das
Sportgelände sind Udo Kelde-
nich und seine ehrenamtlichen
Vorstandskollegen Gerd Dohr-
mann, Detlef Giese und Jugend-
leiter Sascha Diehl entsetzt.
„Meist kommen die Täter
nachts“, sagt Udo Keldenich.
„SiebrechenToreamRasenplatz

Sportverein VfR Stommeln leidet unter wiederholten Sachbeschädigungen auf seinem Gelände

auf, grabenLöcherunddemolie-
ren die Fußballtore. Dafür
brauchtmanviel Kraft. Fürmich
sind das Kriminelle.“ 500 Euro
kostet so ein kleines Fußballtor
für die jungen Kicker. Geld, das
der Verein sinnvoller einsetzen
könnte, als ständig Schäden da-
mit zu beheben, sagt GerdDohr-
mann. „Das ist so frustrierend.“
VergangenenNovember trau-

ten sie ihren Augen kaum. Die
Verkaufsbude vor dem Rasen-
platz war über Nacht mit extre-
mistischen, rassistischen und
menschenverachtenden Sprü-
chen beschmiert worden. „Wir
waren wirklich entsetzt“, be-
kräftigt Udo Keldenich. Diesen

Anblick wollte der Verein den
Kindern beimTraining nicht zu-
muten, sie mussten fortan auf
dem Ascheplatz trainieren. Die
Vereinsmitglieder erstatteten
Anzeige bei der Polizei, der

Staatsschutz ermittelte. Einige
Wochen später wurde das Ver-
fahren eingestellt. Die Vor-
standsmitglieder, die selbst hier
als Kinder Fußball spielen ge-
lernt haben und später ihr eige-

ner Nachwuchs, dachten plötz-
lich ans Aufhören. „Eigentlich
kommenwirhierher,umFußball
zu spielen und gemeinsam Spaß
zu haben. Jetzt aber müssen wir
uns die ganze Zeit ärgern“, sagt
Udo Keldenich.
Leicht hatte es der VfR Stom-

meln in den vergangenen zwei
Jahren ohnehin nicht. Zuerst
machteCoronadasVereinsleben
schwer, dann fiel die Verkaufs-
bude am Ascheplatz dem Hoch-
wasser zum Opfer. Was hilft, ist
die große Solidarität und Unter-
stützung von Eltern, Trainern
und den Einwohnern des Müh-
lenortes. Mitarbeiter der Stom-
melner Firma Bihrer und Petter
haben gerade die beschmierte
Verkaufsbude neu gestrichen,
nun leuchtet sie wieder in strah-
lendem Weiß. Dass sie jedoch
kürzlich aufgebrochen wurde,

ist ein weiteres Ärgernis. „Da ist
nichts Wertvolles drin“, sagt
GerdDohrmannkopfschüttelnd.
„Hier gibt es nur während der
Fußballspiele Wasser, Kaffee,
Süßigkeiten und Würstchen.“
Sicherheitsschlösser undmassi-
ve Balken sollen die Bude in Zu-
kunftvorVandalismusschützen.
AmZaun hängen seit einigen

TagenPlakatemitderAufschrift
„Kein Ort für Rassismus“. „Wir
wollen ein Zeichen setzen und
uns auf keinenFall unterkriegen
lassen“, bekräftigt Keldenich.
„In sechs Jahren feiern wir das
100-jährige Bestehen des VfR
Stommeln mit unseren knapp
500Mitgliedern.UnserOptimis-
mus ist geblieben, und wir hof-
fen immernoch auf dieVernunft
der Menschen. Wir bleiben am
Ball für die Kinder.“
www.vfrstommeln.de

Demo auf vielen Rädern

VONPATRIK REINARTZ

Frechen.Eswar die zweite„Kidi-
calMass“ inFrechen,undwieder
waren zahlreiche Teilnehmer
beidergroßenFahrraddemomit
von der Partie. Jung undAlt hat-
ten sich auf den Drahtesel ge-
schwungen, um unter Beglei-
tungderPolizeidurchdieInnen-
stadtzu radelnunddabei aufGe-
fahrenhinzuweisen, denenRad-
fahrer imStraßenverkehrausge-
setzt sind.
165 Teilnehmer beteiligten

sich an der Aktion. Das waren
zwar etwas weniger als bei der
Premiere im September, wo 200
Radler mitmachten, doch am
Ende waren die Veranstalter
dennochzufrieden.Neueundal-
te Gesichter seien dabeigewe-
sen, viele kleine Kinder, aber
auch Senioren – eine bunte Mi-
schungallerAltersklassen.Auch
Antje Grothus, Landtagskandi-
datin der Grünen, radelte mit.
DerWegführtevomParkplatz

am Kurt-Bornhoff-Sportpark
unter anderemüber dieDürener
Straße, die Franzstraße und den
Freiheitsring. „Es ist ein tolles
Erlebnis, einmalmit anderen ra-
delnden Kindern und Eltern ge-
schützt durch die Stadt zu fah-
ren“, berichteteEvaThomas, die

165 Teilnehmerinnen und Teilnehmer
setzen sich für ein besseres Radwegenetz ein

zu den Initiatoren der „Kidical
Mass“ gehört. Kinder ab zehn
Jahren seien in der Stadt oft mit
dem Fahrrad unterwegs, etwa
wenn sie zur Schule, zum Sport
oder zu Freunden wollten. Mit
derAktionwollemansich fürein
durchdachtes Radwegenetz ein-
setzen, insbesondere in der Um-
gebung der Schulen. Dadurch
solle sichergestellt werden, dass
dieKinderauchwohlbehaltenan

ihrem Ziel ankämen. Eine Ver-
kehrswende in Frechen sei drin-
gend erforderlich, ergänzte
Kathrin Kerner, die ebenfalls zu
den Veranstaltern gehört: „Ge-
plante Veränderungen wie das
Fahrradstraßenkonzept sollten
nichtmonatelangoder jahrelan-
ge verschoben werden“, betonte
sie. Auch in der „Autostadt Fre-
chen“ seien Veränderungen
möglich.

FRECHEN

Gruppe für Kleinkinder
undEltern
Die Kindertagesstätte St. Audo-
mar, Alte Straße 11-15, bietet ei-
nen neuen Eltern-Kind-Spielkreis
an. Beginn ist amMittwoch,
11. Mai, 14.15 bis 15.45Uhr. Das
Angebot richtet sich an Elternmit
Kindern imAlter von zwei bis drei
Jahren. Zehn Treffen sind geplant,
dieKostenbelaufensichauf55 Eu-
ro. Anmeldungenwerdenerbeten
unter 02234/9910810 oder 0151/
62624196. (rtz)

FRECHEN

Spieletreff
in der Stadtbücherei
Einweiterer Spieletreff findet am
Mittwoch, 18.Mai, von 10 bis
12 Uhr in der Stadtbücherei, Jo-
hann-Schmitz-Platz 1-3, statt.
Neue, aber auch klassische und
bewährte Spiele stehen zur Aus-
wahl. Der Eintritt ist frei. Eine An-
meldung unter 02234/ 5011334
oder per E-Mail ist jedoch erfor-
derlich. (rtz)
stadtbuecherei@stadt-frechen.de

Entsetzen bei Jugendleiter SaschaDiehl (links) undGerdDohrmann: Die Fußballtore der kleinen Kickerwurdendemoliert.

Der VfR Stommeln setzt Zeichen. „Kein Ort für Rassismus“ steht jetzt
auf einemSchild amZaun. Fotos: Petrasch-Brucher

Udo Keldenich,
VfR Stommeln

Bei der „Kidical Mass“, einer großen Fahrraddemo für Familien in Fre-
chen, waren 165 Teilnehmermit von der Partie. Foto: Kreidler

Zwei Häuser brannten aus
Elsdorf-Oberembt. Aus noch
ungeklärter Ursache sind an
der Jülicher Straße am Montag
zwei Einfamilienhäuser ausge-
brannt.ZweiHausbewohnerer-
litten leichte Verletzungen und
wurdenmit Rettungswagen ins
Krankenhaus gebracht. Um
6 UhrwarderNotruf eingegan-
gen. „Alswireintrafen,hatesei-
ne lauteExplosioneinerGasfla-
scheodereinesGastanksgege-
ben“, berichtete Einsatzleiter

Hans-Peter Brand. Zu diesem
Zeitpunkt hatte er längst Stadt-
alarm ausgelöst. In kürzester
Zeit waren mehr als 80 Feuer-
wehrleute am Einsatzort. Un-
terstütztwurdensieauchmitei-
ner zweitenDrehleiter ausBed-
burg und der Einheit des Atem-
schutzcontainers aus Frechen.
Mit einer Wasserwand gelang
es, ein Übergreifen des Feuers
aufeinweiteresHauszuverhin-
dern. (mkl) Foto:Lamparter

Wir kommen
hierher, um

Fußball zu spielen und
gemeinsam Spaß zu
haben. Jetzt aber
müssen wir uns die
ganze Zeit ärgern


